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Das Verhalten von Testpflanzen nach Tribunilanwendung 
Von R. R. Schmidt 
Einleitung 
Beim Nachbau von Raps und vor allem von Rübsen 
der Sorte 'Perko' auf ®Tribunil-behandelten Flächen 
sollen im Herbst 1973 vereinzelt Schäden aufgetreten 
sein. Es wurde berichtet, die Pflanzen würden normal 
auflaufen und nach 4-6 Tagen absterben. Dieses Scha­
denssymptom ist jedoch atypisch für Photosynthese­
hemmstoffe wie ®Tribunil. Eine Schädigung, die durch 
Photosynthese inhibierende Herbizide hervorgerufen 
wird, tritt normalerweise erst nach ca. 10-14 Tagen auf. 
Es sollte deshalb in dieser Arbeit geklärt werden, 
ob einige für den Nachbau als Futter- oder Gründün­
gungspflanzen wichtige Arten durch Tribunil geschädigt 
werden, oder ob anderweitige Schäden zu einem Ab­
sterben führen können. 
Methodik 
Für die Gewächshausuntersuchungen wurden 2 Böden 
mit folgenden Eigenschaften verwendet: 
Boden 
A 
C 
C-Gehalt
1,45 0/o
1,05 0/o
Ton 
11,5 0/o 
18,2 0/o 
Schluff 
8,7 0/o 
12,2 0/o 
pH 
5,8 
5,7 
Die Böden wurden entweder durch Autoklavieren 
sterilisiert oder unsteril verwendet. 
In die Böden wurden je 100 Samen der in den Ta­
bellen 1, 2 und 3 aufgeführten Pflanzenarten eingelegt. 
Die Bonitur erfolgte in Tabelle 1 nach 21 Tagen, in den 
Tabellen 2 und 3 nach .12 Tagen auf Ausfall und Schä­
digung der Pflanzen. Die Pflanzen wurden bei 18 °C, 
70 0/o Luftfeuchtigkeit und einem Licht :Dunkel-Verhält­
nis von 17: 7 Stunden herangezogen. Tribunil (70 WP) 
wurde pre-emergence mit den angegebenen Aufwand­
mengen appliziert. 
Die Fungizide Pentachlornitrobenzol (PCNB) und 
Fenaminosulf wurden in die Erde untergemischt, so 
daß sie in einer Konzentration von 150 bzw. 20 ppm 
vorlagen. 
®Ceresan Universal Trockenbeize (UT) wurde als 
Saatgutbehandlung ausgebracht (3 mg/1 g Samen). 
Ergebnis 
Aus den Versuchen mit autoklavierten, also sterilen 
Böden (Tabelle 1) ist ersichtlich, daß die meisten Pflan­
zenarten Tribunil bis zu einer Aufwandmenge von 
0,5 kg/ha sehr gut tolerieren. Ab 1 kg ist bei einigen 
Arten mit leichten Schäden zu rechnen. 2 und 4 kg/ha 
Tribunil rufen jedoch schon deutliche bis starke Phyto­
toxizität hervor. Solch hohe Rückstände, die diesen 
Aufwandmengen entsprechen würden, dürften jedoch 
nach einer im Herbst 1972 erfolgten Applikation von 
4 kg/ha Tribunil im darauffolgenden Spätsommer höchst 
unwahrscheinlich sein. Nach den Untersuchungen von 
JARCZYK (1972) sind bereits 150 Tage nach der Appli­
kation nur noch rund 2,5 0/o der ausqebrachten Tribunil­
menge gaschromatographisch im Boden nachweisbar. 
Die als besonders empfindlich charakterisierten Win­
ter-Rübsen 'Perko' vertragen Dosierungen bis 1 kg/ha 
Tribunil symptomlos. Tribunil dürfte somit als Scha­
densursache keine Rolle spielen. 
Tab. 1. Prozentuale Gesamtschädigung auf autoklavierten Böden 
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BodenA 4 100 100 80 100 90 100 100 100 60 100 0 0 10 0 
2 90 100 30 40 80 90 20 100 20 80 0 0 0 0 
1 20 60 0 20 20 40 20 40 15 60 0 0 0 0 
0,5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 20 0 0 0 0 
0,25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Boden C 4 100 100 90 100 100 100 100 80 100 100 20 0 30 15 
2 90 70 60 80 80 100 80 60 100 100 0 0 10 0 
1 20 20 0 20 20 40 40 0 20 20 0 0 0 0 
0,5 0 0 0 0 0 15 20 0 0 0 0 0 0 0 
0,25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 = keine Schäden 100 = total abgestorben 
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Es war deshalb zu untersuchen, ob die Rübsen durch 
andere Faktoren geschädigt werden können. Da in 
einem Vorversuch auf nicht autoklaviertem Boden 
einige Pflanzen bereits nach 4 Tagen abstarben, lag der 
Verdacht einer pilzlichen Infektion nahe. Diese mög­
liche Schadensursache sollte durch eine weitere Unter­
suchung mit unsterilen Böden geklärt werden. 
Dabei kann bei einem Vergleich der mit Fenamino­
sulf behandelten Böden mit den fungizid-unbehandel-
Tab. 2. Prozentuale Schädigung durch Pilzbefall 
A 
A PCNB 
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amino­
sulf 
A Ceresan 
UT 
2 
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Tab. 3. Prozentuale Schädigung durch Pilzbefall 
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ten (Tab. 2, 3) gezeigt werden, daß der Pilzbefall durch 
Fenaminosulf deutlich vermindert wurde. Die Samen­
behandlung mit Ceresan UT und auch die Bodenappli­
kation von PCNB zeigten keine fungiziden Effekte, bzw. 
sie erhöhten sogar den Befall. Offensichtlich konnten 
sich die schädigenden Pilze nach Ausschalten der Kon­
kurrenten besser entwickeln und somit einen höheren 
Befall hervorrufen. Aufgrund dieser Befunde läßt sich 
schließen, daß ein großer Teil der Schäden durch Pilz-
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befall bedingt ist. Da nur Fenaminosulf, das sich beson­
ders durch eine Wirkung gegen Phycomyceten aus­
zeichnet, wirksam ist, dürfte ein Pilz aus dieser Klasse 
dafür verantwortlich sein. 
Es ist jedoch auch die Tendenz einer zunehmenden 
Befallstärke mit steigender Tribunildosis festzustellen. 
Offensichtlich sind die durch eine Herbizidanwendung 
in ihrem Stoffwechsel beeinträchtigten Testpflanzen, in 
denen ja Tribunil normalerweise nicht eingesetzt wird, 
für eine pilzliche Infektion besonders prädisponiert. 
Zusätzlich dürften hohe Luftfeuchte und -temperatur 
- wie sie im Gewächshaus vorliegen - den Befall gegen­
über Freilandbedingungen noch erhöhen.
Zusammenfassung 
In Gewächshausversuchen konnte qezeigt werden, daß 
auf autoklavierten, d. h. sterilen Böden 11 für den 
Mitteilungen 
Collaborative International Pesticides Analytical Council 
(CIPAC) vom 7.-15. Juni 1974 in London 
Die Sitzung begann mit einem Symposium über Arbeiten auf 
dem Gebiet der Pestizidformulierung und ihrer Analyse. 
Hervorzuheben sind Vorträge von 
Dr. H. P. BossHARD & H. R. BusER (Schweiz): Determination 
of 2,3,7,8-Tetrachlorodibenzo-1,4-Dioxin at parts per billion 
levels in technical grade 1,4,5-Trichloro-phenoxyacetic Acid, 
in 2,4,5-T Alkyl Ester and 2,3,5-T Amine Salt Herbicide for­
mulations by Quadrupole Mass Fragmetography 
Dr. H. J. NIESSEN (Bayer, Bundesrepublik Deutschland): The 
Importance of Storage Stability Studies for the Development 
of Pesticidal Formulations 
W. R. BoNTOYAN (FDA, USA): Analysis of Pesticide Formu­
lations by High Speed Liquid Chromatography (LLC) 
J. P. BARETTE (Kanada): Determination of Phenoxy Herbicide 
Volatility in Commercial formulations by Gas Liquid Chro­
matography 
Dr. G. R. THOMAS (UK, Shell Research): The Use of an Auto­
matie Injection System for the quantitative Gaschromato­
graphie Determination of Pesticides in technical and formu­
lated Pesticides 
An den folgenden zwei Tagen berichteten sodann die Vor­
sitzenden von 17 Unterausschüssen, die für bestimmte Wirk­
stoffe, Wirkstoffgruppen oder Analysentechniken kompetent 
sind. Hier wurden insbesondere Fortschrittsberichte der fol­
genden Ausschüsse zur Kenntnis genommen und diskutiert: 
Formulation Panel, das sich besonders mit den Unter­
suchungen von Granulaten, dem Fließvermögen von Pulvern 
und den Saatgutbehandlungsmitteln befaßt, 
Ausschüsse für Chlorfenvinphos, Dithiocarbamate, Queck­
silber, Mineralöl, Natriumchlorat, Harnstoffverbindungen so­
wie ein Unterausschuß für Gaschromatographie. 
Ferner wurden an diesem Tage Kurzberichte der Beob­
achter folgender Organisationen vorgetragen: 
EEC European Economic Community 
FAO Food and Agriculture Organization of the United 
Nations 
WHO World Health Organization 
ISO International Organization for Standardization 
NAC National Agricultural Chemical Association 
AOAC Association of Official Analytical Chemists 
An den folgenden Tagen arbeitete der Technische Aus­
schuß des CIP AC unter sich. Es wurden die Fortschrittsbe­
richte der Mitglieder und Beobachter ausgetauscht und an­
schließend systematisch die Weiterarbeit an den einzelnen 
Wirkstoffen verhandelt. Der Berichterstatter ist verantwort­
lich für die Analytik der folgenden Wirkstoffe: 
Nachbau als Futter- oder Gründüngungspflanzen ge­
eignete Arten durch 0,5-1 kg/ha Tribunil nicht oder 
nur sehr gering geschädigt werden. Diese Pflanzen kön­
nen somit auf Tribunil vorbehandelten Flächen nach­
gebaut werden. Wie jedoch Versuche auf unsterilen 
Böden zeigen, besteht die Gefahr einer Schädigung 
durch Pilzinfektion. Für Pilze leicht anfällige Cruci­
feren, wie Brassicaceen, sind für Nachbauversuche -
vor allem auf Böden mit einem hohen pilzlichen Infek­
tionspotential - aber nur bedingt geeignet. 
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Bromophos, Pyrethrum + Piperonylbutoxid, Rotenon, Antu, 
Dichlofluanid, Phenmedipham, Endosulfan, Amitrol, Fentin, 
Binapacryl, Chinomethionat, Crimidin, Trichloronat, Metha­
benzthiazuron. 
An allgemeinen Fragestellungen wurden diskutiert: 
Die Versorgung mit reinen Wirkstoffen als analytische 
Standards, die Abschnitte „Reagents, Indicators and Sol­
vents" und „Miscellaneous Techniques" des CIPAC-Hand­
buches sowie die Kompatibilität von Pflanzenschutzmitteln 
bei der Tankmischung. 
Ferner wurde beschlossen, einige weitere Wirkstoffe in die 
Untersuchungsarbeit einzubeziehen, und diese dann einzel­
nen Mitgliedern des Technischen Ausschusses zugewiesen. 
Am 15. Juni schließlich tagten das Management-Committee 
und der Council des CIP AC. Im erstgenannten Ausschuß 
wurde die Situation des Verkaufs des Handbuches und der 
Monographie „Standard Hard Water" sowie die Möglichkei­
ten zum Druck des zweiten Bandes des Handbuches und 
einer Monographie über die Prüfung von Saatgutbehand­
lungsmitteln diskutiert. 
Der Council befaßte sich mit grundsätzlichen Fragen der 
Arbeit des CIP AC und hatte insbesondere eine eingehende 
Diskussion der Arbeitsweise des Technischen Ausschusses 
im Hinblick auf die unveränderte Arbeitsüberlastung aller 
Mitglieder. Auch eine Kürzung der CIPAC-Treffen wurde 
diskutiert, da die nunmehr erreichte Dauer eine zu starke 
Belastung für alle Teilnehmer darstellt. Es konnte jedoch 
noch keine Entscheidung gefällt werden, an welchem Teil 
der Sitzungen Zeit eingespart werden soll. 
WEINMANN (Braunschweig) 
Tagung der Sektion Pathology der E.A.P.R. in Dundee 
vom 19. 3.-23. 3. 1974 
In Dundee fand die Tagung der Sektion Pathology der Euro­
päischen Gesellschaft für Kartoffelforschung statt. 
Nach der sehr humorvollen Begrüßung durch C. E. TAYLOR, 
dem Direktor des Scottish Horticultural Research Institute, 
begannen sofort die Vorträge, die sich mit virologischen, 
mykologischen und bakteriologischen Fragen beschäftigten. 
Tobacco raltle virus und potato mop-top virus 
Die Bekämpfung des tobacco rattle virus ist indirekt durch 
Nematizide möglich. In dem Maß, in dem die Population von 
Trichodorus spp. zurückgeht, nimmt auch der Befall der Pflan­
zen mit tobacco rattle virus ab. Durch die verschiedenen an­
gewandten Mittel ergaben sich keine Ertragsdepressionen. 
Bei künstlicher Infektion im Gewächshaus zeigten sich keine 
Resistenzunterschiede zwischen den Wurzeln der Sorten, er­
folgte die Infektion aber auf natürlichem Weg, also über 
Nematoden, so zeigten sich die Unterschiede in der Resistenz 
sehr deutlich. Die Feldresistenz scheint also aus einer Resi­
stenz gegen den Vektor und einer Uberempfindlichkeit gegen 
das Virus zusammengesetzt zu sein. 
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